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Deut ſchland. 


A Berlin, 29. September. Wie die „Nat.“ 
Ztg.“ erfährt, ſtehen trotz mehrfacher oſfiziöſer 
Dementis, welche in den letzten Monaten erfolgten, 
ſehr erhebliche Neuforderungen in dem Entwurf 
des Reichshaushaltsetats, welche Ende November 
dem Reichstage vorgelegt werden wird. Die Neu⸗ 
forderungen werden ganz ſich auf die Marine be⸗ 
ziehungen. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt dazu: Aus 
der Genehmigung der Militärvorlage durch den 
gegenwärtigen Reichstag iſt keineswegs zu folgern, 
daß er ſich zu großen neuen Forderungen für die 
Marine willfähiger erweiſen würde, als der auf⸗ 
gelöſte Reichstag. Weiter meint die „Nat.⸗Ztg.“ 
Unſeres Erachtens wird der jetzige Reichstag, 
nachdem er mit knapper Mehrheit die Heeresver⸗ 
ſtärkung bewilligt hat, gerade darum gegenüber 
hohen Mehrforderungen für Schiffssauten u. |. w. 
den Standpunkt vertreten, daß wir nicht neben 
einem großen Heere, eine große Kriegsflotte halten 
können. 

Aus Kiſſingen wird gemeldet, daß Fürſt 
Bismarck mit ſeiner Gemahlin eine Spazierfahrt 
geſtern gemacht hat. Sehr freudig wurde das 
Publikum durch die friſche Geſichtsfarbe des 
Fürſten überraſcht, zumal in den letzten Tagen 
wieder ungünſtige Gerüchte über den Geſundheits⸗ 
zuſtand deſſelben kurſirten. Da der Proſeſſor 
Schweninger nicht augenblicklich in Kiſſingen an⸗ 
weſend iſt, ſo wird die Abreiſe des Fürſtenpaares, 
welche bereits morgen erfolgen ſollte, erſt in den 
erſten Tagen der nächſten Woche ſtattfinden. 

Aus Homburg wird gemeldet, daß Graf 
Wilhelm Bismarck und Gemahlin, welche am 
Mittwoch bis nach 11 Uhr bei der Kaiſerin 
Friedrich zum Beſuche geweſen, am Donnerſtag 
von dort abgereiſt ſind. 

Berlin, 29. September. Ueber die Reiſe 
Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Schweden berichtet 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Ankunſt in 
Gothenburg heute gegen 6 Uhr Abends und die 
Ausſchiffung des Kaiſers mit dem geladenen 
Jagdgefolge gegen 11 Uhr Abends erfolgen wird. 
Die Yacht geht von Gothenburg nach Karlskrona, 
woſelbſt am 30. früh die Wiedereinſchiffung und 
die Abreiſe nach Neufayrwaſſer, wo die Ankunft 
am ſelben Abend erfolgt, ſtattfindet. Zum Ge⸗ 
folge des Monarchen auf dieſer Reiſe gehören: 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf zu Eulen⸗ 
burg, Generalmajor und General à la suite v. 
Pleſſen, Kontre⸗Admiral und Admiral à la suite 
Frhr. v. Senden⸗Bibran, Oberſt⸗Lieutenant und 
Flügel⸗ Adjutant v. Arnim, Major und Flügel⸗ 
Adjutant Graf v. Molkte, Generalarzt und Leibarzt 
Dr. Leuthold, Geheimer Kabinetsrath Dr. v. 
Lucanus, Ober⸗Jägermeiſter Frhr. v. Heintze und 
Außerordentlicher Geſandter v. Eiſendecher. 

— Die Yacht „Hohenzollern“ kehrt von Neu⸗ 
fahrwaſſer nach Kiel zurück, woſelbſt demnächſt 
die Reduzirurg der Beſatzung erfolgt; der Aviſo 
„Wacht“ geht, zwecks Außerdienſtſtellung, direkt 
nach Wilhelmshaven in See. 

— Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Kopenhagen verlautet in dortigen Hofkreiſen, 
Kaiſer Wilhelm werde auf der Rückreiſe aus Schwe⸗ 
den Fredensborg beſuchen. Beſtätigung bleibt ab⸗ 
zuwarten. 

— Die kaiſerlich ruſſiſchen Delegirten zu der 
hier zuſammentretenden ruſſiſch⸗deutſchen Zollkon⸗ 
ferenz, kaiſerlich ruſſiſchen Wirklichen Geheimen 
Staatsräthe v. Timiniaſew, Raffalovitſch, v. 
Stein und v. Labſin und Staatsſekretär Nellis 
ſind zur Theilnahme an den Sitzungen Mittwoch 
Abend aus Petersburg hier eingetroffen und haben 
im Hotel Reichshof Wohnung genommen. 


— Unter Vorſitz des Profeſſors Mendelsſo n 
fand Mittwoch Abend im Saale der Gelen 
der Freunde in der Potsdamerſtraße eine von 
etwa 400 Herren beſuchte Verſammlung des neu 
begründeten Zentralvereins deutſcher Staatsbürger 
jüdiſchen Glaubens ſtatt. Nach einem Vortrag 
des Rechtsanwalts Emil Lehmann aus Dresden 
und einer längeren Diskuſſion, die durch Be⸗ 
merkungen des Rabbiners Dr. Maybaum, daß 
man den Talmud nicht preisgeben konne und 
dürfe, hervorgerufen wurde, gelangten folgende 
Theſen zu einſtimmiger Annahme: 

„„Wir ſtehen feſt auf dem Boden der deutſchen 
Nationalität. — Unſere Gemeinſchaft mit den 
Juden anderer Länder iſt keine andere, als die der 
Katholiken, zu denen anderer Länder und die der 
Proteſtanten zu den Proteſtanten der anderen 
Länder. — Wir erfüllen unſere Pflichten als 
Staatsbürger freudig und halten feſt an dem uns 
verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Recht. — Wir 
gehören als Juden keiner politiſchen Partei an. 
Die politiſche Anſchauung wie die religiöſe iſt 
Sache des Einzelnen. Wir haben keine 
andere Moral, als die unſerer nichtjüdiſchen Mit⸗ 


Der Schlußſatz verdammt die Unehrlichkeit 
Einzelner und wendet ſich dagegen, daß dem Ju⸗ 
denthum die Fehler eines einzelnen Juden zur 
Laſt gelegt werden. l 

— Wenn die „Genoſſen“ auf die Dörfer 
gehen, um die Landleute „aufzuklären“, jo pflegen 
ſie neuerdings mit größter Entrüſtung den Vor⸗ 
wur 
Volke die Religion rauben. Auch in den ſozial⸗ 
demokratiſchen Blättern, namentlich im „Vor⸗ 
wärts“, haben wir wiederholt derartige Proteſte 
geleſen, die mit dem „Märchen“ von der 
Religionsfeindſchaft der Sozialdemokratie „auf 
räumen“ ſollten. Obwohl nun Jedermann weiß 
woran er mit „Proteſten“ und Betheuerungen von 
Sozialdemokraten wirklich iſt, möge doch hiermit 
auf den Bericht über eine Sitzung der „Frauen⸗ 
agitation“ zu Berlin aufmerkſam gemacht werden, 
der im „Vorwärts“ Nr. 228 abgedruckt iſt und 


* 


der u. A folgende Stelle enthält: „In der weite: f 


ren Diskuſſion berührte Herr Kaßler (1) die Pflicht 
der Frauen, ihre Kinder im ſozialiſtiſchen Geiſte 
zu erziehen, und wies demgegenüber auf die Pflicht 
der Männer hin, die Frauen darin zu unter⸗ 
ſtützen. Beſonders hob er die Pflicht der Männer 
hervor, die Kinder in der Schule vom Religions- 
unterrichte zu befreien und zu dieſem Zwecke aus 
der Landeskirche auszuſcheiden.“ Der Bericht des 
ſozialoemokratiſchen Zeutrelrteans verzeichnet nach 
biejen Worten „große Zunemmt g“, ein Beweis, 
wie tief die Kiſe der „Ganſen“ und „Ge⸗ 
noſſinnen“ von r Pelig,onsſeindſchaft durch⸗ 
drungen ſind. 

„can die Enzläuder, jo wird dem „Berl. 
Tabl.“ geichrieben, noch nicht gemerkt haben, wie 
hr ſich die Franzoſen über ihre wirkliche oder 
angenommene Natvetät in der Siamfrage luſtig 
machen, ſo dürften ſie durch die Verleihung von 


ſehr erſchwert. Die ſchweren Panzerſchiffe 
Wilhelm“, mit dem Kontre⸗Admiral Karcher an 
Bord, „Deutſchland“ und „Friedrich der Große“ 
ie mit dem Seegange ſehr zu kämpfen gehabt. 


abzuweiſen, die Sozialdemokratie wolle dem 


Orden an Offiziere und Mannſchaften der beiden 
Dampfer, welche die Barre von Bangkok ver⸗ 
tragswidrig überſchritten und die ſiameſiſche 
Hauptſtadt bedrohten, aus dieſer Vertrauensſelig⸗ 
keit aufgeſtöbert werden. Auf die den Franzoſen 
von England gemachten Vorſtellungen über den 
allerdings ſchneidig kühnen Vorſtoß den Menam⸗ 
fluß hinauf, wurde dieſen zu verſtehen gegeben, 
daß es ſich um ein Mißverſtändniß ſeitens der 
Kommandanten der Schiffe, wenn nicht gar um 
einen Verſtoß gegen die Disziplin handele. Heute 
erhalten nun dieſe disziplinloſen Führer eine na⸗ 
tionale Belobigung und Belohnung. Weiter 
konnte man die Verſpottung der engliſchen Nation 
wohl kaum treiben. Wir wiſſen ja, daß in Eng⸗ 
land bei der Beurtheilung internationaler Fragen 
ſich Vorſicht mit einer gewiſſen Unempfindlichkeit 
paart, aber wir ſind doch geſpannt zu ſehen, ob 
man auch dieſes Mal ſich zu einem laisser faire, 
laisser aller bereit finden laſſen wird. In 
Deutſchland wurde Admiral Werner wegen eines 
ähnlichen Huſarenſtreichs vom Kommando der 
Flotte in den ſpaniſchen Gewäſſern abberufen und 
zur Verantwortung gezogen, obwohl auch er hin⸗ 
ſichtlich ſeiner That die Sympathien des deutſchen 
Volkes für ſich hatte. In Frankreich belohnt man 
dergleichen Schritte und ſchlägt damit einem ver⸗ 
trauenden Nachbarn ins Geſicht, dem man eben 
ſein Bedauern über den Vorgang ausgedrückt 
hatte. England dürfte übrigens noch lange nicht 
am Ende der ihm von Frankreich in Siam be⸗ 
reiteten Ueberraſchungen ſein, wenn wir einem 
Telegramm des beſonders verläßlichen Korreſpon⸗ 
denten des „Standard“ in Paris Glauben 
ſchenken. Es wird in Marinekreiſen die Frage 
erörtert, ſo telegraphirt der Korreſpondent, ob 
man nicht den Forderungen des franzöſiſchen 
Unterhändlers mehr Nachdruck geben und die 
Löſung der ſchwebenden Frage dadurch beſchleuni⸗ 
gen ſolle, daß man die Flotte des Admiral Hu⸗ 
mann durch einige Schiffe verſtärkt. Nach dem 
Gaulois“ hätte ſogar ſchon ein Kreuzer des 
Mittelmeer⸗Geſchwaders Befehl erhalten, zu der 
Siamflotte zu ſtoßen. Aus beſter Quelle erfährt 
der Korreſpondent dann, daß die Regierung die 
Forderungen des Herrn Le Myre de Villers als 
natürliche Entwickelung des Ultimatmus anſieht 
und daß, wenn Siam ſich ſträuben ſollte, ſich das 
Fell über die Ohren ziehen zu laſſen, Frankreich 
dies nöthigenfalls durch Waffengewalt beſorgen 
würde. Das Parlament iſt geſchloſſen, und eine 
Kontrolle der auswärtigen Politik des Kabinets 
Gladſtone iſt augenblicklich nicht möglich. Sollte 
das Kabinet durch eine Indifferenz gegen die 
Intereſſen Englands in Siam den Konſervativen 
einen Trumpf in dem Spiel um ſeine Exiſtenz 
geben wollen? f 

Köln, 28. September. 
Elektrotechniker Deutſchlands faßte in feiner 
heutigen Jahresverſammlung mit großer Mehr⸗ 
heit folgenden Beſchluß: 

„„Die Mitglieder des deutſchen Verbandes be⸗ 
theiligen ſich an der geplauten Berliner Gerwerbe⸗ 
ausſtellung von 1896 unter folgenden Bedingun⸗ 
gen: Die Betheiligung erfolgt durch den Verband. 

ieſer faßt zunächſt die Kraftübertragung, ſowie 
die Lieſerung von Licht und Kraft für die ge⸗ 
ſammte Ausſtellung gegen Entlohnung und eine 
Betheiligung an den Tageseinnahmen ins Auge. 
Er gewährt ſämmtlichen Verbandsmitgliedern nach 
Maßgabe ihrer Anmeldung die Theilnahme an 
der Ausführung und bildet zu dieſem Zweck ein 
Syndikat, deſſen Leitung der Vorſtand über⸗ 


. Die Syndikatsbildung entſpricht dem Vor⸗ 
bilde der franzöſiſchen Elektrotechniker auf der 
Weltausſtellung von 1889. 


Wilhelmshafen, 27. September. Wie be 
reits mitgetheilt worden iſt, hat der in den letzten 
ſchwerem Seegang, die Reiſe der Schiffe von der 
Oſtſee nach hier etwas verzögert und namentlich 
„König 


Mit dichtverſchalkten Luken dampften die ſchweren 
Schiffe gegen die hohe See an, welche unausgeſetzt 
über die Decks hinwegfegte und alles nicht niet⸗ 
und nagelfeſte fortſchwemmte. Es find ſtellenweis 
Brecher übergekommen, welche ſich in die Schorn⸗ 
ſteine ergoſſen und ihren Weg trotz aller Vorſichts⸗ 
maßregeln in das Zwiſchendeck und den Maſchmen⸗ 
raum fanden. Das Panzerſchiff „Friedrich der 
Große“ war genöthigt, mehrere Stunden, während 
der Sturm ſeinen Höhepunkt erreichte, beizudrehen, 
traf aber nichts deſtoweniger 5 Stunden früher 
ein, als die übrigen Panzerſchiffe, und konnte daher 
ſchon geſtern Mittag mit der Korvette „Olga“ zu⸗ 
ſammen in den Hafen dampfen, während „Frietjof“ 
am Nachmittage einlief „König Wilhelm“, „Deutſch⸗ 
land“, „Beowolf“ und Aviſo „Jagd“ geitern Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr aus See eintrafen und heute 
Mittag mit Hochwaſſer in den Hafen liefen. Unſere 
Kriegsſchiffe haben ſeit langer Zeit nicht ſo ſchweres 


Tagen herrſchende Sturm, verbunden mit ſehr 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


lehrten, Künſtler und Vaterlandsfreund. Bei dem 
Feſteſſen brachte Biſchof Wilhelm den erſten Toaſt 
auf den Kaiſer und den Papſt aus. 

München, 28. September. Heute Nach- 
mittag um 2 Uhr fand in programmmäßiger 
Weiſe im Thronſaale der königlichen Reſidenz die 
feierliche Eröffnung des baieriſchen Landtages ſtatt, 
wozu alle in München anweſenden konigl. Prinzen 
und die Mitglieder des diplomatiſchen Korps er- 
ſchienen waren. In der Thronrede drückte Prinz⸗ 
Regent Luitpold ſeine Befriedigung darüber aus, 
daß der Ausgleich des Budgets ohne Steuerer⸗ 
höhung und ohne Vermehrung der indirekten Ab⸗ 
gaben ermöglicht worden ſei. Ferner wird in der 
Thronrede angekündigt: die Neuregelung der Ge⸗ 
halts⸗ und Penſionsverhältniſſe der nicht prag⸗ 
matiſchen Beamten, die Regulirung des Einkom⸗ 
mens des beiderſeitigen Klerus, die Herſtellung 
neuer Bahnen und die Ergänzung der beſtehenden, 
die Hebung der Mainſchifffahrt, die Neuunter⸗ 
ſuchung der Frage eines Waſſerweges zwiſchen 
Aſchaffenburg und Paſſau. In Ausſicht geſtellt 
werden aßregeln gegen die Futternoth. Die 
Thronrede ſchließt mit den Worten: „Des Landes 
und des deutſchen Reiches Wohl zu fördern iſt das 
unabläſſige Ziel meines Strebens.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 28. September. Heute und geſtern 
wurden in den Straßen Proklamationen ſozialiſti⸗ 
ſchen und kommuniſtiſchen Inhalts in großen 
Mengen verbreitet. Die Polizei konfiszirte die 
Druckſchriften. 


Belgien. 


Brüſſel, 28. September. Der Korreſpondent 
der „Independance belge“ meldet aus London, daß 
er perſönlich Ermittelungen über den Zuſtand des 
Cornelius Herz angeſtellt habe. Er könne ver⸗ 
ſichern, daß alles, was die Oppoſitionsdlätter in 
Paris über angebliche Ausflüge von Herz und 
von einer Mitſchuld der engliſchen Behörden er⸗ 
zählt, vollſtändig erfunden ſei. 


Frankreich. 


„Das ruſſiſche Geſchwader, das demnächſt im 
Hafen von Toulon vor Anker gehen wird, ſoll 
vorher auch einen ſpaniſchen Hafen anlaufen, ſo 
daß die Franzoſen nicht die „Primeur“ dieſes Be⸗ 
ſuches haben werden. Die Königin⸗Regentin von 
Spanien hat bereits angeordnet, daß die Behörden 
in Cadix dem ruſſiſchen Geſchwader den beiten 
Empfang bereiten, ſobald es ſich im Anfange des 
Oktober daſelbſt vereinigen wird. Auch die 
Munizipalität von Cadix bereitet Bankett, Ball 
und andere Feſtlichkeiten vor. Ueber die Feſtlich⸗ 


lichkeiten in Frankreich wird telegraphirt: 
Der Verband der 


Paris, 28. September. Nach dem nun⸗ 
mehr von dem Miniſterrathe genehmigten Pro⸗ 
gramm für die Feſtlichkeiten anläßlich der An⸗ 
weſenheit der ruſſiſchen Seeleute werden letztere 
ſich in Lyon und Marſeille aufhalten. Das Pro⸗ 
gramm wird übrigens dem Miniſter des Aus⸗ 
2 ee und dem ruſſiſchen Botſchafter, 
Baron von Mohrenheim, ndgültigen 
Entscheidung weed eee ae 
. Paris, 28. September. Im heutigen 
Miniſterrath unterzeichnete der Präſident Carnot 
die folgenden Ernennungen: General Boisdeffre 
mit der Leitung des Generalſtabes beauftragt; 
General Gonſe zum Souschef des Generalſtabes; 
die Generäle Voiſin zum Kommandeur des 14. 
Korps, Bouſſenard zum Kommandeur des 15. 
Korps, Despeuilles zum Kommandeur des 13. 
Korps und Mercier zum Kommandeur des 18. 
Korps. 

Dem Vernehmen nach wird der Präſident 
Carnot nicht nach Toulon gehen, ſondern die ruſſi⸗ 
ſchen Offiziere in Paris empfangen. 0 


Italien. 


Italieniſche Blätter ſtellen in Abrede, daß 
die im Hinblick auf den bevorſtehenden engliſchen 


Empfangsfeſtlichkeiten demouſtrative Zwecke ver⸗ 
fen de Wenn dieſe Verſicherung etwas anderes 
ein ſoll, als ein Spiel mit Worten, ſo kann ſie 
doch nur dahin verſtanden werden, daß man in 
Italien Scheu vor dem Argwohn und der 
Empfindlichkeit des franzöſiſchen Chauvinismus 
hegt und den Politikern der Republick im Voraus 
eine entſchuldigende Verbeugung macht, noch ehe 
der geringſte Grund dazu vorliegt. Im Uebrigen 
wird ſich die öffentliche Meinung weder Italiens 
noch Frankreichs nach wie vor ihre eigenen 
Kommentare ſowohl zu dem ruſſiſchen Flottenbe⸗ 
ſuch in Toulon, als zu dem engliſchen in Catania, 
Neapel nicht verwehren laſſen, und den Stoff dazu 
aus ihrer nächſten und unmittelbarſten An⸗ 
ſchauungsſphäre entnehmen. So zweifellos es iſt, 
daß den Geſinnungen des italieniſchen Volkes 
nichts ferner liegt, als eine Animoſität gegen Ruß⸗ 
land, mithin in Italien kein Menſch daran denkt, 
mit den Empfangsfeſtlichkeiten für den engliſch en 
Flottenbeſuch gegen das Erſcheinen der Ruſſen in 


Wetter zu beſtehen gehabt, wie gerade zum Schluß Toulon demonſtriren zu wollen, fo zweifellos iſt 


der Herbſtmanöver, und es ſind an ihre Maſchinen 
noch in letzter Stunde noch ſehr hohe Anforde⸗ 


Schulung der Beſatzungen und namentlich des 
Maſchinenperſonals. Kleine Schäden find natürlich 
nicht ausgeblieben; ſo ſind auf dem Panzerſchiffe 
„Friedrich der Große“ mehrere Torpedoſpieren 


anßenbord durch Sturzſeen buchſtäblich durchge⸗ punkte 


es doch auch andererſeits, daß Italien ſich durch 
das Erſtarken der franzöſiſchen Expanſivbeſtrebun⸗ 


rungen geſtellt worden. Daß dieſe Reiſe ohne gen nicht angenehm berührt fühlen kann. Unter 
Havarie verlaufen, iſt ein Zeichen für die gute gewiſſen Vorausſetzungen 


iſt in Italien ein 
maritimes Zuſammengehen mit England ebenſo 
populär, als unter anderen Vorausſetzungen ein 
militäriſches Handinhandgehen mit den mittel⸗ 
Von dieſem Geſichts⸗ 


europäiſchen Kaiſerreichen. f 
aus wird man den engliſchen Flottenbe⸗ 


brochen und eine Treppe am Deck zerdrückt. Auch ſuch beurtheilen müſſen. 


die übrigen Fahrzeuge haben kleinere Beſchädi⸗ 
gungen, die jedoch ohne Bedeutung ſind, durch 
überkommende Seen erhalten. Gleich nachdem die 


Rom, 28. September. Nach dem offiziöſen 
„Parlamento“ wurden unter den Papieren Tan⸗ 
longons ſieben Telegramme des Konigs Viktor 


Schiffe im Hafen feſtgemacht hatten, wurde mit Emanuel vorgefunden. Daſſelbe Blatt theilt mit, 


der Große“ und 


der Entlaſſung der Reſerven begonnen. Die Panzer⸗ es ſei dokumentariſch erhärtet, daß der frühere 
chiffe „Konig Wilhelm“, „Deutſchland“, „Friedrich Finanzminiſter Magliant die Beihülfe der „Banca 
Brandenburg“ bilden demnächſt Romana“ zur Abſchaffung des Zwangkürſes in 


dus neuformirte liebungsgeſchwader unter Kontre⸗ Anſpruch nahm und der genannten Banf ſchriſtich 


Admiral Karcher, 
Dai an der 
Hafen überwintern wird. 
nächſt noch Dr 
es in den 
übrigen drei Panzerſchiffe auf der 
den nöthigen Reparaturen und 
arbeiten für die 
werden. 
Hildesheim, 28. September. Heute wurde 
das Denkmal des Biſchofs Bernward von Hildes⸗ 
heim in Gegenwart des Oberpräſidenten v. Ben⸗ 
nigſen und des Landesdirektors Freiherrn von 
Hammerſtein enthüllt. Biſchof Wilhelm von 
Hildesheim hielt auf dem Domplatz die Feſtrede 
und feierte Bernward als Kirchenfürſten, Ge⸗ 


> 


feine Probefahrten abzumachen, bevor 
hieſigen Werft 


U Inſtandſetzungs⸗ 
Winterkampagne unterzogen 
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welches bis Eintritt des Froſt⸗ eine Entſchädigung für dieſen Akt des Patriotis⸗ 
Nordſee kreuzen und im hieſigen mus verſprach. Die Veröffentlichung von ueuen 
„Brandenburg“ hat zu- Dokumenten ſtehe bevor. 


Der Kriegsminiſter wird die Ernennung des 


Geſchwaderverband tritt, während die Kronprinzen zum Generallieutenant beantragen. 


Der Kronprinz wird alsdann das Kommando 
der Diviſion Neapel übernehmen. 8 
Der Botſchafter Graf Lanza bat ſich nach 


einer Konferenz mit dem Miniſter des Auswärti⸗ ſtille zu erzeugen pflegt. Für Experimente ſo ge⸗ au 


Flottenbeſuch in italieniſchen Häfen 


Stä 


Hal 


das diplomatiſche Korps empfingen dieſelbe, welche 


von der Bevölkerung lebhaft begrüßt wurde, am 
Bahnhofe. 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. September. Eine heute hier 
eingetroffene Privatdepeſche theilt mit, daß das 
Bombardement von Rio de Janeiro heute Morgen 
erneuert worden ſei. 

London, 28. September. Ans Rio de 
Janeiro wird berichtet, daß der Balagerungs⸗ 
zuſtand auf 14 Tage verlängert worden ſei und 
daß die Aufſtändiſchen Rio Grande erorbert hätten. 
Die Aufſtändiſchen von Santa Fe ſollen ge⸗ 
ſchlagen und die Anführer gefangen genommen 
worden ſein. 

London, 28. September. Der Verband der 
Grubenbeſitzer von Großbritannien hat eine Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen, in welcher es für unmög⸗ 
lich erklärt wird, eine Lohnherabſetzung zu ver⸗ 
meiden. Ferner wird darin die Haltung der 
Bergarbeiter wegen ihrer Weigerung, die Lohn · 
reduktion zu erörtern, getadelt und ſchließlich die 
Ernennung eines beſonderen Komitees angekündigt, 
welches bereit ſein würde, mit den Vertretern der 
Bergleute zu verhandeln, um ein Mittel zur 
Herbeiführung einer Verſtändigung zu finden. 


Nußiland. 


Petersburg, 24. September. Im Zoll⸗ 
departement und in der ruſſiſchen Grenzwache ſieht 
man einſchneidenden Veränderungen entgegen, und 
Herr Tucholka dürfte die längſte Zeit Chef dieſer 
Inſtitutionen geweſen ſein. Gegen ihn ſowohl als 
auch gegen den früheren Inſpektor der Grenzwache, 
Generallieutenannt Hahn, und andere hohere 
Würdenträger dieſer Behörden iſt auf Grund 
eines telegraphiſchen kaiſerlichen Befehls eine ſtrenge 
Unterfuchung eingeleitet worden, mit der die Mi⸗ 
niſterien des Krieges und der Juſtiz betraut find, 
da es ſich im gegebenen Falle um eine zur einen 
Hälfte dem Finanz⸗ und zur anderen — dem 
Kriegsminiſterium unterſtehende Behörde handelt. 
Den Direktor des Zolldepartements Tucholka und 
ſeine unmittelbaren Untergebenen trifft der Vor⸗ 
wurf, Jahre hindurch koloſſale Mißbräuche in der 
Grenzwache theilweiſe begünſtigt und theilweiſe 
ſtillſchweigend gelitten und vertuſcht zu haben. 
Die kürzlich in den „Birfhewija Wjedomoſti“ ver⸗ 
öffentlichten Enthüllungen des früheren Komman⸗ 
deurs der Grenzbrigade in Grajewo, des Oberſts 
Schewitſch, bringen annähernd ein Bild von den 
vorſündfluthligen Zuſtänden, die in der ruſſiſchen 
Grenzwache herrſchen, und doch verſchweigen ſie 
aus begreiflichen Gründen noch das Schlimmſte. 
Dank dem Oberſt Schewitſch und der Vermitte⸗ 
lung des Hofminiſters Grafen Woronzow⸗Daſch⸗ 
kow iſt auch dieſes Schlimmſte zur Kenntniß des 
Kaiſers gelangt, und zwar in einer Denkſchriſt, 
die Oberſt Schewitſch nach einer Rückſprache mit 
dem Grafen, feinem früheren Regimentskameraden, 
bei dem er auch ſeiner Zeit mit dem regierenden 
Kaiſer, als dieſer noch Thronfolger war, zus 
ſammengetroffen iſt, abfaßte, und in der er ſcho⸗ 
nungslos alle Schäden in der Grenzwache auf⸗ 
deckte. Oberſt Schewitſch gehört zu einer ganzen 
Reihe von Offizieren, die im Jahre 1889 bei Ge⸗ 
legenheit der Mobiliſation emiger Grenzbrigaden 
aus der Armeekavallerie zur Grenzwache überge⸗ 
führt wurden, ſich aber den Traditionen dieſes 
gerade nicht ſehr geachteten Truppentheils der 
ruſſiſchen Armee nicht unterwerfen und an der 
allgemeinen Korruption theilneymen wollten. Die 
Folge hiervon war, daß man ſie um jeden Preis 
und ſobald wie möglich wieder los werden wollte, 
was auch in den meiſten Fällen gelang, weil die 
alten korrumpirten Offiziere einen Rückhalt am 
Zolldepartement hatten. Die unbequemen Offi⸗ 
ziere wurden sans façon zur Reſerve verſetzt oder 
mußten ihren Abſchied einreichen. Auch Gift ſoll 
zur Anwendung gekommen ſein, wenn es galt, einen 
gefährlichen Zeugen mundtodt zu machen. Oberſt 
Schewitſch wurde gleichfalls ohne ſein Zuthun in die 


det werden, als das Telegramm des Kaiſers aus 
Kopenhagen eintraf, das nicht nur die in Rede 
ſtehende Unterſuchung anordnete, ſondern auch den 
ſtrikten Befehl enthielt, den Oberſt Schewitſch 
bis zur Rückkehr des Kaiſers vollkommen unbe⸗ 
helligt zu laſſen. Durch dieſe Affaire iſt nicht 
nur der Finanzminiſter Witte, ſondern auch der 
Kriegsminiſter Wannowsky komprommitirt, der 
ſich ſeinem e Kollegen dafür nichts 
weniger als denkbar erweiſen dürfte. Die Unter⸗ 
ſuchung wird jedenfalls kandalöſe Dinge zu Tage 
fördern und die Reorganiſation der Grenzwache 
von Grund aus zur Folge haben, von welcher 
Reorganiſation ſchon längſt die Rede war, die 
aber immer wieder verſchoben wurde. 5 
Hoffentlich hat die ruſſiſche Regierung Kraft 
und Feſtigkeit Be endlich energiſch die Reini⸗ 
ung dieſes Augiasſtalles in Angriff zu nehmen. 
enn für uns Deutſche kann es keineswegs gleich⸗ 
ültig ſein, durch welche Elemente der Zollver⸗ 
ehr an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze gehandhabt 
wird. 


Bulgarien. 


Seit einiger Zeit taucht bald da bald dort 
das Gerücht auf, daß ſich das Verhältniß zwiſchen 
dem Prinzen Ferdinand von Koburg und Stam⸗ 
bulow getrübt habe: der Prinz empfinde die Be⸗ 
vormundung durch den Miniſter immer drücken⸗ 
der. Vor einiger Zeit ſchon wurde in einem 
Blatte darauf hingedeutet, daß ſich bei dieſer 
eıngetvetenen Spannung weiblicher Einfluß 
bemerklich mache, womit wohl auf die Gemahlin 
des Prinzen Ferdinand hingewieſen werden ſollte, 
als ob deren Stolz Stambulows maßgebende 
Stellung nicht zu ertragen vermöchte. Das 
Stambulow'ſche Organ „Swoboda“ hat nun 
dieſer Tage ſich mit den erwähnten Gerüchten be⸗ 
ſchäftigt und ſie als ein Manöver der Oppoſition 
bezeichnet, welches den Prinzen beim bulgariſchen 
Volke verhaßt machen ſolle. Der Artikel kann in 
der vorliegenden Form allerdings auch als eine 
an den Prinzen gerichtete Warnung vor jedem 
Verſuche, ſich Stambulow's zu entledigen, aufge⸗ 
faßt werden; vorläufig aber machen die ganz all⸗ 
gemein gehaltenen Gerüchte, gegen welche ſich die 
„Swoboda“ wendet, doch eher den Eindruck 
von Lückenbüßern, wie ſie die politiſche Sommer⸗ 
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garien ſeinen Stambulow; für jenes, im Obigen 
angedeutete Unterfangen und deſſen Folgen aber 
müßte der entſprechende Mann erſt noch gefunden 
werden. 


Türkei. 


*Konſtantinopeler Berichte wollen wiſſen, 
daß die Finanzlage der Türkei zu allerlei Budget⸗ 
A nöthige; insbeſondere ſeien Erſpar⸗ 
niſſe am Budget der türkiſchen Landesvertheidigung 
in Höhe von etwa einer halben Million Pfund 
geplant. Die Effektivſtärke des Heeres werde auf 
jeden Fall unangetaſtet bleiben, und das Kriegs⸗ 
miniſterium ſei eben jetzt mit Aufſtellung eines 
neuen Mobilmachungsplanes beſchäftigt, der möglichſt 
beſchleunigt werden ſolle, damit die Türkei allen 
etwa kommenden Ereigniſſen mit Ruhe entgegen⸗ 
ſehen könne. Unter anderen ſind den Provinzial⸗ 
Militärbehörden Weiſungen zugegangen, wonach ſie 
ohne Verzug über den derzeitigen Effektivſtand und 
Ausbildungsgrad der Redifbataillone ihrer reſp. 
Bezirke berichten ſollen, da dieſe Bataillone eintre⸗ 
tendenfalls zur Verſtärkung der Feldarmee beſtimmt 
ſind. Auch in anderer Hinſicht werde eifrigſt 
an der Vervollkommnung der türkiſchen Wehrkraft 
gearbeitet. 

Afrika. 

Kairo, 17. September. Morgen findet die 
feierliche Einbringung des von Mekka kommenden 
heiligen Teppichs ſtatt. Damit dürfte der bei 
Weitem größte Theil der egyptiſchen Pilger wieder in 
die Heimath zurückgekehrt ſein. Man begreift 
kaum den Fanatismus der Leute, welcher ſie jedes 
Jahr, trotz der entſetzlichen Entbehrungen und 
großen Gefahren, denen ſie ausgeſetzt ſind, von 
Neuem zur Pilgerfahrt treibt. Diesmal hatten 
die Pilger ganz beſonders durch die räuberiſchen 
Beduinen zu leiden, welche auf dem Wege von 
Dſcheddah nach Mekka lauerten, Weiber, Waaren 
und Kameele raubten und Männer und Kinder 
tödteten. So wurde zwiſchen den obengenannten 
Städten, wie Augenzeugen erzählen, eine Kara⸗ 
wane egyptiſcher Pilger von einer Bande arabi⸗ 
ſcher Beduinen angegriffen. Vierzig Männer 
wurden getödtet und fünfundvierzig Weiber, viele 
Waaren und Kameele geraubt. Die militäriſche 
Begleitung, welche die egyptiſche Regierung mit 
den Karawanen ſendet, iſt hauptſächlich zum 
Schutze des heiligen Teppichs beſtimmt, der in 


jedem Jahre zur Verhüllung der Kaaba 
nach Mekka geſandt wird. Daſſelbe Militär 
geleitet auf der Rückreiſe den im vorigen 


Jahre geſandten Teppich wieder nach Kairo. 
Es wäre auch unmöglich, alle von Dſchedda nach 
Mekka reiſenden Pilger zu ſchützen. Dieſelben 
legen dieſen Weg, wie auch den von Mekka nach 
Medina, nur in kleinen Karawanen von 150 bis 
300 Mann zurück. In größeren Karawanen zu 
reiſen iſt unmöglich, da für dieſelben die längs 
des Weges liegenden Brunnen nicht ausreichen 


einzelnen Pilgerzüge nur in größeren Zwiſchen⸗ 
räumen folgen. Wollte die Regierung dieſe einzel⸗ 
nen Abtheilungen ſchützen, jo müßte jeder derfi 
eine militäriſche Begleitung beigegeben werden, 
welche ſtark genug wäre, die Angriffe der oft ſehr 
zahlreichen Beduinenbanden abzuſchlagen. Abge⸗ 
ſehen von den Koſten und Schwierigkeiten, welche 
die Verpflegung einer ſolchen Eskorte verurſachen 
würde, dürſte die egyptiſche Regierung für dieſen 
Zweck kaum eine genügende Truppenzahl zur Ver⸗ 
fügung haben, da die Bewachung der Küſten des 
Rothen Meeres und des Kanals, ſowie die Ein⸗ 
ſchließung der Quarantänelager in El Tor und 
Ras Mallap gerade um dieſe Zeit große An⸗ 
forderungen in dieſer Beziehung ftellen. Das einzige 
ſichere Mittel wäre, wenn die Türkei in den 
Städten für größere Garniſonen ſorgen und 
energiſch gegen die räuberiſchen Beduinenſtämme 
vorgehen würde. 


Die oſtaſtikaniſche Schutztruppe. 


Die Rückkehr des Kompagnieführers v. Per⸗ 
mit den von ihm im italieniſchen Maſſaua⸗ 


gebiet angeworbenen Sudaneſen⸗Mannſchaften lenkt 
das Augenmerk auf die Schutztruppe für Deutſch⸗ 
Oſtafrika, deren Vermehrung ſchon ſeit mehreren 
Jahren als nothwendig bezeichnet, ebenfalls vom 
Kolonialrathe befürwortet und von keiner Seite 
beſtritten worden iſt. Nach der im vorigen Jahre 
dem Reichstage zugegangenen Ueberſicht: „Ver⸗ 
theilung der Schutztruppe auf die Stationen und 
Armirung am 31. Mai 1892“ war der Beſtand 
um dieſe Zeit 1678 Mann; davon 1599 Farbige. 
Seitdem ſind fait anderthalb Jahre vergangen. 
Die Zahl iſt in dieſer Zeit, durch Verluſte in 
Kämpfen, ſonſtige Todesfälle, Inralidität u. ſ. w. 
nach den früheren Erfahrungen wohl um wenig⸗ 
ſtens 100 Mann verringert, wenn nicht eine 
größere Anzahl in Folge der abgelaufenen Ver⸗ 
tragszeit ausgeſchieden iſt, wie es ſchon wieder⸗ 
holt vorgekommen iſt. Daß auch von amtlicher 
Stelle aus eine Verſtärkung der Schutztruppe ins 
Auge gefaßt iſt, läßt ſich daraus erkennen, daß 
durch wiederholte Nachſchübe im Laufe dieſes 
Jahres die Zahl der europäiſchen Offiziere und 
Unteroffiziere gegen früher anſehnlich vermehrt 
iſt. Nunmehr kommt in Betracht, woher ſoll 
man dafür die nöthigen brauchbaren Mannſchaften 
erhalten, da die ſudaneſiſche Quelle in Egypten 
verſtopft iſt und Maſſaua nicht genug Leute 
ergiebt. A 

Eine Entſcheidung über alle dieſe Fragen 
ſteht anſcheinend noch aus, bis die Aufſtellungen 


des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika eintreffen; 


fie waren, wie im Kolonialrathe mitgetheilt wor⸗ 
den iſt, während deſſen Tagung noch nicht hier 
eingetroffen und dürften wohl noch einige Zeit 
warten laſſen, da Oberſt Frhr. v. Schele erſt 
nach ſeiner Rückkehr vom Kilimandſcharo nach 
Dar⸗es⸗Salaam mit der Ausarbeitung feines bes 
züglichen Entwurfes begonnen hat. Von ſeinen 
aa wird es wohl hauptſächlich abhängen, 
ob der Etat für Deutſch⸗Oſtafrika eine weſentliche 
Erhöhung erfährt, ob eine anſehnliche Verſtärkung 
der Schutztruppe in Angriff genommen werden 
ſoll, ob neue Stationen im Innern errichtet 
werden ſollen u. a. m. Da in den vorgehenden 
Jahren die Aufftellung des Etats für Oſtafrika 
auch immer nach den Voranſchlägen des früheren 


gen Brin zum Könige nach Monza begeben und fährlicher Art, wie die Entlaſſung Stambulow's Gouverneurs, Frhrn. v. Soden, erfolgt iſt, ſo 


wird von dort auf ſeinen Poſten nach Berlin wäre, ſitzt Prinz Ferdinand noch lange nicht feſt 


zurückkehren. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 28. September. Die königliche 
Familie iſt hier eingetroffen. Die Miniſter und 


genug auf dem bulgariſchen Throne, ja das bul⸗ 
gariſche Staatsweſen überhaupt wäre kaum im 
Stande, die ſchwere Probe zu beſtehen. Man 
denke nur an die Kriſis, welche dem Fürſten 
Alexander folgte; allein damals hatte eben Bul⸗ 


wird man aus dem in etwa zwei Monaten zu 
men erkennen, wie ſich das neue Regi 

dem vorhergehenden unterſcheidet; ob die Zivil 
verwaltung in eine militäriſche umgewandelt iſt, 
namentlich ob die bisherige Zurückhaltung. Be⸗ 


e 


würden. Aus demſelben Grunde können ſich die 


erwartenden Etat leicht und in beſtimmten For 
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ſchränkung ünd ausgeſprochene Hinneigung zur 
Verminderung der Ausgaben ſich in der Art ge⸗ 
ändert hat, daß man vor neuem Vordringen und 
rößeren Unternehmungen nicht mehr zurückſcheute. 
Insofern wird der neue Oſtafrika⸗Etat als ein 
bedeutſames Programm angeſehen werden können. 


Cholera-Machrichten 


Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht fol⸗ 
gende Cholerafälle bekannt: In Hamburg wur” 
den vom 27. bis 28. September Morgens 4 
Neuerkrankungen, darunter eine mit tödtlichem 
Ausgange feſtgeſtellt. Ueber den Verlauf der 
Krankheit in Hamburg wird von dort Folgendes 
mitgetheilt: Seit den letzten Tagen iſt ein Nach⸗ 
laß in der Zahl und der Schwere der Erkran⸗ 
kungen unverkennbar. Bemerkenswerth iſt außer⸗ 
dem, daß die Fälle über verſchiedene Theile der 
Stadt verſtreut vorgekommen ſind und daß ſich 
nirgends ein Heerd gebildet hat. Zwar ſind in 
einigen Wohnungen mehrere Perſonen gleichzeitig 
erkrankt aber in keinem einzigen Falle iſt eine 
weitere Uebertragung vorgekommen. In Kux⸗ 
hafen zwei tödtlich verlaufene Erkrankungen. In 
Altona, Stadttheil Ottenſen, zwei Erkrankungen. 
In Bodenwerder, Kreis Hameln, eine Neuerkran⸗ 
kung. In Kirchborgum, Kreis Weener, Regie⸗ 
1 Aurich, ein tödtlich verlaufener Krank⸗ 

eitsfall. 

Kuxhafen, 28. September. Bei zwei Heizern 
eines von See hierher zurückgekehrten Dampfers 
iſt Cholera konſtatirt worden. Beide Fälle ſind 
tödtlich verlaufen. 5 

Brüſſel, 29. September. Heute Nacht iſt 
der Arzt, welcher mehrere Cholerakranke verpflegte, 
im Vorort Anderlecht an der Cholera geſtorbeu. 

Rom, 29. September. Geſtern kamen in 
Palermo 25 Choleraerfranfungen und 10 Todes⸗ 
fälle vor. In Livorno erkrankten 34 und ſtarben 


7 Perſonen. Auch aus der Provinz Meſſina find 
ſeit geſtern 5 Erkrankungen und 2 Todesfälle 
gemeldet. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 29. September. Der Roſen⸗ 
arten 29 wohnhafte Arbeiter Mai wurde heute 
ormittag unter cholera verdächtigen 

Umſtänden in das Krankenhaus eingeliefert. 

* Das Panzerſchiff „Brandenburg“, deſſen 
Abgang bereits zu wiederholten Malen angekün⸗ 
digt wurde, bat heute Morgen gegen 7 Uhr die 
Dit) des „Vulkan“ verlaſſen. Obwohl der 
Waſſerſtand in den letzten Tagen erheblich ge⸗ 
ſtiegen iſt, waren doch für Fortſchaffung des Ko⸗ 
loſſes beſondere Vorbereitungen zu treffen. Ver⸗ 
ſchiedene Ausrüſtungsgegenſtände wurden einſt⸗ 
weilen abgenommen, außerdem ſind 6 Prähme an 
den Schiffskörper angelegt, um denſelben zu heben. 
Zu Schleppern wurden die drei Eisbrecher be⸗ 
nutzt, von denen der „Berlin“ die Führung über⸗ 
nommen hat, während die beiden anderen flan⸗ 
firen, die Steuerung verſieht der Schlep 
„Otto“ und ſchließlich iſt der kleinen Flottille 
noch der Trajektdampfer „Pikaß“ vom „Vulkan“ 
mitgegeben. — Der „Brandenburg“ iſt das erſte 
der für unſere Marine neuerbauten 10000 Tons⸗ 
Schiffe, ſeine Expanſions⸗Maſchinen indiziren 
8000 Pferdekräfte. Die Länge des Schiffes be⸗ 
trägt 116, die Breite 19,5, der Tiefgang bei voll⸗ 
ſtändiger Ausrüſtung 17 Fuß. 
des Schiffskörpers beſteht aus 120 waſſerdichten 
Abtheilungen. Der Bug beſitzt ausfallende 
Spanten, dagegen fallen die Bordwände der 
Aufbauten vom Panzergürtel aufwärts ſtark ein. 
Br Panzerthürme dienen zur Aufnahme der 

aps und befindet ſich hinter denſelben 
er beſonders ſtark gepanzerte Kommandothurm; 
der letztere beherbergt u. a. auch den Schiffs⸗ 
telegraphen und das Direktionsrad der Dampf⸗ 
ſteuerung. Das Schiff führt zwei Gefechts⸗ 
maſten. Die Armirung beſteht aus 6 langen 
28 Centimeter⸗Geſchützen, 6 10 Centimeter⸗ und 
8 8,7 Centimeter⸗Schnellladekanonen. 

* Heute Mittag gegen 1 Uhr gerieth der 
Inhalt einer auf dem Hofe des Hauſes Mönchen⸗ 
ſtraße 31 befindlichen Müllgrube in Brand. 
Die Feuerwehr entſandte die Gasſpritze dorthin, 
welche das Feuer in kurzer Zeit löſchte. 

* Geftern Abend erſchoß ſich ein hieſiger 
Kaufmann in feiner Bogislapſtraße 50 belegenen 
Wohnung. Der ſo plötzlich aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedene ſtand im 73. Lebensjahre und litt ſeit 

eraumer Zeit an Rheumatismus. Dieſe ſchmerz⸗ 
afte Krankheit dürfte den Entſchluß zur That 
gezeitigt haben. 

* Seit dem 23. d. M. wird der Bogislav⸗ 
ſtraße Nr. 45 wohnhafte Schloſſergeſelle Karl 
Schöſſow vermißt. cle 
! Auf dem Perſonenbahnhof wurde am letzten 
Mittwoch einem aus Ellenhof hier angekommenen 
Arbeiter Wäſche und Kleidungsſtücke im Werthe 
von 30 Mark geſtohlen. 

* Am Fahrkartenſchalter des Perſonenbahn⸗ 
hofes wurde geſtern ein falſches Zwei⸗ 
m 3 angehalten und der Polizei ülber⸗ 
geben. 

— Das königliche Garniſon⸗ Kommando 
macht bekannt, daß der Wachtpoſten auf 
den Schießſtänden bei Alt⸗Torney 
mit ſcharfen Patronen ausgerüſtet 
worden tft, da auf denſelben im Laufe dieſes 
Sommers wiederholt von unbekannter Hand ge⸗ 
ſchoſſen wurde. 

Der Bezirks Verein Pommerens⸗ 
dorfer Anlage beginnt feine Winterſitzungen 
am Sonnabend, den 30. September er., 8 Uhr 
Abends, und wird der frühere Marinezahlmeiſter, 
— Beſſert, in einem Vortrage unſere 

Üdſee⸗Inſeln, reſp. gr eigenen Erlebniſſe ſchil⸗ 
dern, Herr Profeſſor Dr. Meyer wird durch Licht⸗ 
bilder den Vortrag noch veranſchaulichen. Bei 
dem Intereſſe, welches unſere Kolonien allgemein 


Der Raum b 


Kutter, 
fiſcherei dienen und in Kolbergermünde ſtatio⸗ 
nirt werden ſoll, hat in der vorigen Woche ſeine 
Probefahrt auf der Elbe gemacht. Das Fahrzeug 
iſt 15 Meter lang, 3,7 Meter breit, 2,2 Meter 
tief, hat einen eiſernen Kiel im Gewicht von 
6000 Kilogramm und 3000 Kilogramm feſten 
Ballaſt. Der Kutter erhält den Namen „Graf 
Clairon d'Hauſſonville“ und ſoll ſich vorzüglich 
bewährt haben. 


Aus den Provinzen. 

Wittow, 27. September. Soweit hier jetzt 
bekannt iſt, haben die ſeit Sonntag früh herr⸗ 
ſchenden orkanartigen Stürme an den Fiſcherei⸗ 
geräthſchaften vielfach Schaden verurſacht. Die 
zum Fange ausgeſtellt geweſenen Aalreuſen an 
unſeren unmittelbaren Offfeetliften follen von der 
Gewalt des Sturmes und der See größtentheils 
fortgeriſſen bezw. zerſchlagen ſein. Eine den 
Dransker Fiſchern gehörende große Heringsreuſe 
an der hieſigen Weſtküſte iſt zerſtört worden. 
Die Fiſcherei auf den nördlichen rügenſchen 
Gewäſſern mußte wegen der tobenden Witterung 
in den letzten drei Tagen abe werden. 

Stargard, 27. September. Geſtern Abend 
gegen 11 Uhr entſtand auf dem Herrn Wend⸗ 
hauſen gehörigen Rittergute Schellin ein Feuer, 
das mehrere mit Erntevorräthen gefüllte Scheunen 
in Aſche legte. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 
muthet. — In der heutigen Strafkammerſitzung 
wurde der Schuhmachermeiſter Hoppe hier, Schuh⸗ 
ſtraße wohnhaft, wegen Vornahme unzüchtiger 
Handlungen zu 2 Jahren Zuchthaus, ſowie Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer verurtheilt. 

Aus dem Kreiſe ag. wird dem 
„Berl. Tgbl.“ geſchrieben: Unſer Kreisausſchuß 
hat die Vorarbeiten für eine Tertiärbahn nach 
Maſſow und Oſſeken mit einer Seitenbahn nach 
Leba vornehmen laſſen. Dieſes Verfahren findet 
nur getheilten Beifall; im ſüdlichen Theile des 
Kreiſes jſt man hiervon wenig erbaut. Unſer 
Kreis gehört nicht zu den wohlhabenden, um ſich 
den Bau von Tertiärbahnen na einzelnen 
größeren Rittergütern leiſten zu können, abgeſehen 
davon, daß auch andere Güter mit gleichen An⸗ 
ſprüchen hervorzutreten durchaus berechtigt ſind. 
Zwar verlautet jetzt, der Eiſenbahnminiſter habe 
ſich gegen eine Eiſenbahn Lauenburg⸗Leba aus⸗ 
geſprochen, deshalb ſehe ſich der Kreis genöthigt, 
der Erbauung einer Tertiärbahn näher zu treten. 
Dieſes Argument befriedigt nicht, weil keineswegs 
die Mittel erſchöpft ſind, um die Staatsbahn zu 
erlangen. Die allgemeine Meinung ſpricht ſich, 
wie die „Danz. Ztg.“ ausführt, dahin aus, daß 
wegen der Bahn Konitz⸗Bütow⸗Lauenburg⸗Leba 
der Kreisausſchuß vor Allem mit den betheiligten 
Nachbarkreiſen ſich ins ehmen zu ſetzen und 
bezüglich der vorzunehmenden Schritte Verſtän⸗ 
digung anzuſtreben habe. Dieſe Bahn iſt un⸗ 
zweifelhaft von hoher volkswirthſchaftlicher Bedeu⸗ 
tung und Wichtigkeit; ſie iſt es für den lokalen 
Verkehr der Kreiſe Konitz, Schlochau, Bütow und 
Lauenburg; ſie iſt es in noch höherem Maße für 
den provinziellen Verkehr der Provinzen Schleſien, 
Poſen, Weſtpreußen und Pommern. Der Bau 
der Bahn liegt auch im eigenen Intereſſe der 
Eiſenbahnverwaltung, denn dieſe Bahn wird die 
Rentabilität der Bahn Oels⸗Gneſen⸗Konitz ſtei⸗ 
gern. Im ganzen Kreiſe aber giebt ſich der 
dringende Wunſch zu erkennen, daß die Kreisaus⸗ 
ſchüſſe in Konitz, Schlochau, Bütow und Lauen⸗ 
urg eine gemeinſchaftliche Petition bezüglich der 
baldigen Ausführung der Bahn Konitz⸗Bütow⸗ 
Lauenburg⸗Leba an den Eiſenbahnminiſter richten 
möchten. Der Staat kann ſich der Verpflichtung, 
dieſe Bahn zu bauen, nicht entziehen. 

Stolp, 26. September. Seit einigen Wochen 
erhalten die Landleute unſeres Kreiſes antiſemi⸗ 
tiſche Flugblätter, (die Streifbänder tragen den 
Stempel „Antiſemitiſcher Verein Stolp“), welche 
aus einem hieſigen bekannten Gaſthofe verſendet 
werden, deſſen Beſitzer mit den Konſervativen ſeit 
einigen Jahren in enger geſchäftlicher Verbindung 
ſteht. Die Wirkung ſcheint auch nicht auszublei⸗ 
ben. In dem Dorfe Wobesde bei Stolpmünde 
wird ſeit einiger Zeit der jüdiſche Kaufmann 
Roſenberg von halbwüchſigen Buürſchen durch 
Steinewerfen beläſtigt und verfolgt. Nachdem drei 
dieſer Miſſethäter ermittelt und dem Strafrichter 
angezeigt ſind, hat man während einer Nacht das 
Haus des Roſenberg gewaltſamer Weiſe beſchädigt 
und deſſen Gartenbank zertrümmert. Die Orts⸗ 
emeinde Wobesde wird für Schadenerſatz in An⸗ 
7 genommen werden. Da faſt allabendlich 
vor dem Hauſe des Roſenberg von halbwüchſigen 
Burſchen noch jetzt Straßenunfug fortgeſetzt wird, 
ſo hat man das hieſige Landrathsamt um Abhülfe 
angerufen. 


Kunſt und Literatur. 

Für die bevorſtehenden Wahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſind in Leipzig bei Engelmann die 
Verfaſſungs⸗Urkunde für den preußiſchen Staat 
mit ihren Abänderungen und alle für die 
Wahl in Betracht kommenden Geſetze in 
ſchöner Ausſtattung für 80 Pfg. erſchienen. Wir 
machen die Wähler darauf aufmerkſam. [175] 

Die neue dritte Auflage von Andrees 
Handatlas (erfcheinend in 12 Abtheilungen & 
2 Mark oder in 48 Lieferungen à 50 Pf. bei 
Velhagen u. Klaſing, Leipzig) geht ihrer Vollen⸗ 
dung entgegen. Vor uns liegen die 7. bis 9. Ab⸗ 
theilung, welche ſich in ihrer reichen Kartenzahl 


und dem vornehmen Gewande wiederum ſtattlich kapitän Ipatow ſie kennen, verliebte ſich in ſie 


ausnehmen. Aus dem reichen Inhalt dieſer Ab⸗ 
theilungen ſei wegen Raummangel hier nur das 
Wichtigſte hervorgehoben. Wir haben hier eine 
Kartenverſammlung vor uns, die uns die neueſte 
und beſte Auskunft über Verhältniſſe giebt, die 
uns bei der Zeitungslektüre (Siam!) und beim 
Studium intereſſiren. Den Glanzpunkt dieſes 
Atlas bilden die neuen Karten der deutſchen Pro⸗ 
vinzen in dem großen Maßſtabe 1: 750 000 ent⸗ 


der zur Aufſicht der Oſtſee⸗ſſich am 13. (25.) Juni mit feiner jungen, 


mir zu ſpringen vor Sehnſucht nach Dir! Uns wfterdam ittags. 
kann nur das Grab, aber keine Macht trennen. Seiz en per Reber 1000 ber OR 


0 rellen Du meine theure, meine theure Lucie! > 
Schrei den Saal. Die im Saale unter den Du dulden! ich denke an rs Dein Mig 11800 F 


Klängen! der Muſikorcheſters bei der lukulliſch be⸗ herze und küſſe Dich!“ Dann folgt die Unter⸗ 
F fuhren! nf ve fetenfangen tete: Dein ee ae Arne 
eutſetzt empor und ſtürmten ins Vorgemach. Es wurden noch drei Briefe des Lieutenants mſterdam 28. Septembe 
Ihnen bot ſich ein entſetzticher Anblick dar. Auf Romanowoki verleſen, in denen Leidenſchaft mit Kaffee good orbinarh 5150 > 
der Schwelle 21 Damen⸗Garderobenzimmer lag Eiferſucht abwechſelt. Dieſe Briefe liefern den Antwerpen, 28 September Getreide⸗ 
in einer großen Blutlache, ſtieren Blickes, die klaren Beweis von dem ſträflichen, unmoraliſchen markt. Weizen flau Rog en ruhi | 

linke Hand geballt, die rechte wie beſchwörend Verhältniſſe des Lieuteuants zu dem pflichtver⸗Hafer ruhig Gerſte ruhi i 5 
von ſich geſtreckt, das junge Weib des Stabs- geſſenen ungetreuen Weibe. — „Was fagen Sie Antwerpen 28. S Nachmittags 
kapitäns Ipatow. Der Mörder, ihr Gatte, ſtand jetzt?“ wandte der Gerichtspräſident ſich an den 2 Uhr 15 Minuten Petrol eee, 
wie abweſend um ſich ſchauend, die Mordwaffe Lieutenant Romanowski, der, wie nachzutragen (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 
in der Hand, vor der zuckenden Sterbenden. iſt, als die Briefe ihm gezeigt wurden, fie aner⸗ 11 62 bez. u » per September 11,50 B., per 
Vom großen Dolchmeſſer, deſſen Grief er feſt um⸗ kannte und darum bat, ſie nicht öffentlich zu ver⸗ Oltober⸗Dezember —.— B.,, per Januar⸗ ril 
klammert hielt, tropfte halbgeronnenes Blut, leſen, was ihm aber auf Antrag des Vertheidigers 11,87 B. Feſt 4 5 . 


blühenden Frau auf dem Offiziersballe. Plötzlich 
durchſchwirrte ein grellender, herzzerreißender 


Ja va⸗ 


während ein Blutſtrom aus dem Körper des mit abgeſchlagen wurde. — „Ich habe nichts zu Baris? S N 
dem Tode ringenden und heiſer röchelnden un⸗ jagen!” entgegnete kleinlaut der Oer 2 ir Ar er Wein 5 
glücklichen jungen Weibes wie eine Fontaine Das Gericht erkannte en 5 gen 


: i 1 i den Angeklagten 5 90,7 81 
emporſprudelie. Die Verwirrung, der Schreck ſchuldig, feine Frau im Affekt ermordet zu e eee, e e 


und das Entſetzen waren unbeſchreiblich. Wie mit der Einſchränkung jedoch, daß die dabei ob⸗ 9 : S 
ein Blitz aus heiterem Himmel ſchlug dieſe waltenden Umſtände die Schuld des Angeklagten e Ayr i unzig neun 2 
ſchreckliche Kataſtrophe in dieſe lebenstuftige Ge⸗ um ein Bedeutendes mildern. Das Gericht ver⸗ September 44,20 per Ottober 44,60 per No⸗ 
ſellſchaft, deren noch ſoeben lachende und ſcherzende urtheilte ihn zum Ausſchluß aus dem Dienſte, vember⸗Februar 45 90, per Januar⸗April 46,90 
Lippen erblaßten. Neben der Zodien lag ihe zum Verluſt feines Ranges, ſeiner Auszeichnungen Rü b ÖL ruhig per September 54.25 per Oktober 
Trauring, den ſie im Tobesmomente entweder und aller beſonderen, ihm feiner Geburt und 54 50, per Nebenher Dezember 85.25 pa ed 
ſelbſt vom Dinger geriſſen und von ſich geworfen, [feinem Stande nach zukommenden Rechte und April 56,25. Spiritus ruhig, per September 
oder der örder ihr vom Finger geriſſen haben Vorzüge und wies ihm das Gouvernement 38,75, per Oktober 39,25 per November⸗De⸗ 
muß. Zeugen der Kataſtrophe ſchildern den Vor⸗ Jeniſſeisk zum Wohnorte an mit der Bedingung, zember 39,25, per Januar⸗April 40,25. — 
fall folgendermaßen: Herr Spaiow führte während daß er feinen Wohnſitz im Laufe von 3 Jahren Wetter: Veränderlich. Er 
des Feſtes ſeine Gattin abjeiss ans Fenſter. Aus nicht verlaſſen darf, nach Ablauf des Termins Paris, 28. September, Nachmittags. Rob» 
den Geſten war zu ſchließen, daß die Gatten ſehr aber ſich zwar einen anderen Ort wählen kann, zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loto 39.00 
lebhaft debattirten, und einem Zeugen ſchien es, Sibirien jedoch nicht früher als nach 10 Jahren bis 39,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
als verſetzte der leidenſchaftlich erregte Gatte zu verlaſſen berecht iſt. 100 Kilogramm per September 40 37], per Dftos 
jeiner Frau einen Schlag. Darauf fiel er in die zu“ ber 41,00, per Oktober⸗Januar 41,12! „ per 
Kniee, ſtreckte wie Bi.tend oder betend die Arme Januar⸗April 41,75 er, 
gegen ſein vor ihm fiehendes Weib aus und Vermiſchte Nachrichten. London, 28. September. 
ſaßte ſich krampfhaft ins Haar. Er erhob ſich Köln, 28. September. Die „Köln. Volkstg.“ Weizenladungen angeboten. — 
darauf aus feiner kuieenden Stellung, faßte ſein meldet aus Burbach: Bei dem heute früh er- ſchauer. 

Weib on der Hand und führte fie. ins Garderoben | folgten Zuſammenſtoß des Eiſenbahnzuges mit London, 28. September. 96 prozent. Ja va⸗ 
zimmer. Nach wenigen Serunden erfolgte jener, dem Stadtbahnwagen wurden zwanzig Gymna⸗ zucker lolo 17,00, fe. — Rübenroh⸗ 
der am Tische, heiter beiſammen figenpen Ge- ſiaſten und Schülerinnen leicht verlegt, Niemand zucker loto 14,87, ruhig. — Centrifu⸗ 
ſellſchaft Mark und Bein erſchütternde, ver⸗ ſchwer. gal⸗Cuba —.—. 

zweifelte, gellende Schrei einer Frauenſtimme. London, 28. September. Chili⸗Kupfer 
8 1 a empor. A 1 = ge CC 41,87, per drei Monat 42%. 

öffneten Warberobenzimmers ſtand blutüberſtrümt, Börſen⸗Berichte. Newyork, 28. September. (Anfangskourſe. 
mit krafthaft gen Himmel ausgeſtreckten Händen, f er September. Betreten m. Pipe fine 8 a 57 
leichenblaß Frau Ipatow, die im nächſten Mo⸗ Wetter: Bewölkt. Temperatur 4 12 Grad tober —,—. Weizen per Dezember 75,20. 
ment mit einem zweiten markerſchütternden Schrei NReaumur. — Barometer 759 Millimeter. — 

Wind: S 


zuſammenbrach. Getreu De, flicht intonirte 
die Tafelmuſik zu dieſem ſchrecklichen Bilde, von Weizen niedriger, per 1000 Kilogramm 
loko 140,00 — 142,00, per September » Oktober 


An der Küſte 4 
Wetter: Regen⸗ 


Paris, 28. September, Nachmitta 8. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. an 


dem die Muſiker nichts ſahen, eine heitere Weiſe. Kours v. 27, 


Die erſchreckten Anweſenden hoben das arme Weib ki 3%/, amortifirb, Rente 98,90 98,80 
auf Henig zue einige Mal der Röther der der Sopeniben denke 14800 G 14400 Be lin Nene ee. | 9852. 98,37. 
tödlich getroffenen jungen Frau, ein kurzes Röcheln per April⸗Mai 153 5⁰ B. u 15 zember Italieniſche 5/8 Reute 8% 8% 
folgte, krampfhaft ballte ſich die Fauſt, dann war 25 8 oggen niedriger, 1 000 Kilo ke 18 ungar. Gold rente 94.96 94,12 ½ 
h, e d mar g 132,00--12400, per Gentemden idee . Bun de d ne i | 310 
IR 5 * 23, „ per Oktober⸗November 123,50 bis] 4% unifiz. Egypterr 103,10 —.— 
Später ſtellte er ſich ſelbſt der Behörde. 124,00 bez, 123,75 B. u. G., per November 4% Spanier dugere Jlaihe 84,42 4,12 
Im Verhör erklärte er dem Militär⸗ Prokurator. Dezember 125,50 G., 126,00 B., per Dezember Convert. Türken 22.20 22.12 ½ 
Ich bin schuldig, ich habe mein Weib ermordet! —,—, per Abril⸗Mai 13200 B. n. G. ber Türkische Loo 89,25 85,50 
Vor ſieben Jahren, 1886, heirathete ich fie Ich Gerſte per 1000 Kilo in 4% privil. Türk.⸗Obligatio nen .. 452,25 | 452,50 
liebt fie ſtets heiß und innig. Es gab Momente, 135,00—145,00, Märker 1350016 pomm. Franzoſeen —.— 627,50 
150 4 durch gerechte Eiferſucht verletzte Liebe da 75 A 1000 Kilo Wi 15500 bis e gar A 223,75 223.75 
an Wahnſinn grenzte. Ein Sohn von fünf und 160,00. gra RN . 22805 
eine Tochter von zwei Jahren ſind unſerer Ehe Mu b ö 1 ohne Handel. ö 8 d’escompie 78.00 ver 
entſproſſen. Die erften Jahre unferer Ehe nenne Spiritus matter, per 100 Liter à 100 Credit foncier..... . . 977.00 | 975,00 
ich glückliche. Es gab zwar auch Meinungen und Prozent loko 70er 33,3 bez., per September „ mobilen 83.00 —— 
Streit zwiſchen uns, doch unſere Uneinigleit war 70er 51,5 nom., per September ⸗Ottober 70er Meridional⸗Aktien. 676,00 | 675,00 
nicht von Dauer, fie hinterließ weder Folgen noch 31,5 nom., per November⸗Dezember 70er 30,7 Nio Tinto Aktien 331,80 | 330,60 
n die Sun 7 75 uns bald wieder. nominell. 4 K Fenn IE un 9800 
raurig und unglücklich dagegen waren die zwei Teclit EWonn ass 58. 758, 
letzten Jahre. Mein Weib faßte eine thörichte, rr N 33 Weizen 144,00, | Mana Otte 4010,00 4025.00 
fündige Leidenschaft für einen jungen Offizier, doggen 123,60, 70er @pieitus 31,0. 2% 
einen meiner Bekannten. Sie zeigte dann Neue Angemeldet: Nichts. e e e eee er — 
und bat mich, ihr zu vergeben. Ich that es, — — Chegue auf London 2529 2522 
unterdrückte jedes bittere Gefühl, beherrſchte mich, Wechſel Amſterdam k. 206.93 200.93 
war freundlich und gut zu meinem Weibe und Wenn: 197,50 | 198,00 
fühlte mich wieder glücklich, jo glücklich, wie es e ARD 413,00 | 413,00 
unter ſolchen Umſtänden möglich iſt. Im Januar Low ptoir W’Escompt«:, neue ...| 487,00 | 487,00 
d. J. machte ich die Entdeckung, daß meine Frau Mol inſon-⸗Atten +. 106,25 | 105.00 
häufig unmotivirte Spaziergänge machte. Sie „ wa: n 
traf dabei, wie ich mich eben überzeugte, auf ab⸗ Bribatbiato a ak 2 7 257 
gelegenen Promenaden mit meinem Dienſt⸗ a - 2 
. 1 on u at nie EEEPC ˙ » 
omanowski, zuſammen. & a rmiſche N 
Scenen zwiſchen uns. Meine 9225 verſicherte, Schiffs iachrichten. 


— Der Schnelld ampfer „Fürſt Bismarck“ 
der Hamburg⸗Amerika niſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft, welcher gef tern früh von Newyork in 
Southampton eintraf, hat die Reiſe in 6 Tagen 
10 Stunden 35 Minu ten zurückgelegt und damit 
die ſchnellſte Fahrt gemacht, welche bisher 
zwiſchen Newyork und Southampton erzielt 
wurde. 

Mannheim, 28. September. Die Neckar⸗ 
ſchiffſahrt iſt heute wieder aufgenommen worden, 


nachdem dieſelbe in Folge niedrigen Waſſerſtandes 


Die Zeugen, die in dieſem Schauerdrama 
vernommen wurden, ſtellten dem unglücklichen 
Mann durchweg das günſtigſte Zeugniß aus. Sie 
nennen ihn ein Muſter von Ehemann, dem ſtets 
Weib und Kind am Herzen gelegen, und der an 
ſich ſelbſt und feine eigenen Bedürfniſſe in ſelbſt⸗ 
verleugnenſter Weiſe nie gedacht, dem jedes Ver⸗ 


Waſſerſtand. 
gnügen ohne ſeine Gattin, außer dem Hauſe fremd 


war. Er war ein guter Dienſtkamerad, obwohl 
er ſich vom Leben und Treiben ſeiner Kameraden 
fernhielt. Die Soldaten liebten ihn und nannten 
ihn einen „goldenen Menſchen“. Die Ermordete 
iſt die Tochter des Libauſchen Bürgers Heinrich 
Haſenjäger, mit Vornamen Lucie. Vor ihrer Ver⸗ 
heirathung war ſie Gouvernante im Hauſe des 
Ingenieurs Schirokow. Dort lernte der Stabs. 


und heirathete ſie, trotz der Vorſtellungen ſeiner 
Kameraden und anderer ihm naheſtehender Per⸗ 
ſonen, die dieſe Parthie aus verſchiedenen Gründen 
als nicht paſſend und wenig glückverſprechend be⸗ 
zeichneten. Nach den Worten feines ihm nahe 
ſtehenden Freundes iſt das eheliche Leben des An⸗ 
geklagten in drei Perioden zu theilen. In der 
erſten Periode lebte Ipatow glücklich und zufrieden, 
und auch ſein Weib ſchien ihn zu lieben. Sie 


Hamburg, 28. September, Nachmittags 3 
(Nachmittagsbericht.) 
average Santos per September 81,00, per De⸗ 
zember 79,25, per März 76,25, per Mai 75, 


Stettin, 29. September. Im Hafen + 2 Fuß 
3 Zoll. Waſſertiefe im Revier 18 Fuß 1 Zoll 
5,67 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 29. September. Kaiſer Wilhelm 
hat auf der Rückreiſe nach Berlin, und zwar von 
Oderberg aus, an den Kaiſer von Oeſterreich 
folgendes Telegramm gerichtet: „Mit Gefühlen des 
wärmſten Dankes für die große Güte und 
Liebersswürdigkeit, die Du wieder für mich ges 
habt, und unter dem friſchen Eindruck der Be⸗ 
wun derung für die vorzüglichen Leiſtungen Deiner 


25. Arp nee, verlaſſe ich Dein Land. Es drängt mich 


bei m Paſſiren der Grenze, Dir dies zu wieder⸗ 


h 

hervorrufen, dürfte der Vortrag zeitgemäß fein. 1 8 N . ; De 5 N . amburg, 28. September, i 
Säfte, durch Mitglieder Aug e, en 1 worfen. Durch dieſe ſchonen Blätter, die mit er⸗ war wenigſtens häuslich und ließ ſich ſichtbar W Zu * r mittag 5 
kommen. ſchorſender Benüßung amtlichen Materials be- nichts zu Schulden kommen. In der zweiten Neuben⸗Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
— Fräulein Nuſcha Butze wird ihr arbeitet wurden, ist eine empfindliche Lücke ausge. Periove trug die Verſtorbene offen ihre Gleich Rendement, neue Ufance frei an Bord Hamburg 
Gaſtſpiel am Bellevue⸗Theater am Montag in füllt worden, da es bisher in allen Atlanten große |güftigteit für ihren Mann zur Schau, vernach⸗ per September 14,90, per Oktober 14,50 

einer Novität, dem einaktigen Luſtſpiel „Der neue Provinzkarten nicht gab. Mit beſonderer läſſigte und tyranniſirte ihn, und in der dritten per Dezember 14,40 per März 14,62 ½ 85 
1 Flüchtling“ von Theodor Heyl und dem Luſtſpiel] Sorgfalt ſind die Verkehrsverhältniſſe behandelt: Periode beachtete ſie ihren Gatten gar nicht mehr. Ruhig. x 
Die Eine weint, die Andere lacht“, nach einer Eisenbahnen mit Stationen, Poſtſtraßen. und auf Sie fuchte die Gefellihaft junger Lebemänner. Bremen, 28. September. (Börfen-Schluf, 
(ron öſiſchen Ioee von Laube bearbeitet, beginnen. den Karten der Küſtenſtaaten die Dampfſchiffs⸗ umgab ſich mit ſolchen und ließ ſich den Hof bericht.) Raffmirtes Petroleum. 5 
f A n Petroleum⸗ d 

Der Lieutenant Romanowski, der die Eifer⸗ een ne) 


uch letzteres Stück iſt für Stettin fo gut wie verbindungen und die ſubmarinen Kabel. Allein machen, 
ſpielen die Hauptrollen, mit denen ſie bisher Verlehrskarten vorhanden. Die Nordpolarkarte ſucht des unglücklichen Angeklagten erregt hatte, wolf. Fester. Loo 435 B. — 


he len und Dir nochmals meine aufrichtigſten 
herzlichen Wünſche für Dich, Deine Familie, Dein 
wand und Deine Armee zu ſenden. 
Peſt, 29. September. Offiziös wird die 
Meldung, daß der Präſident des öſterreichiſchen 
Reichsgericht, Dr. Unger, ſich dem Kaiſer gegen⸗ 
über ſehr abfällig über den Entwurf des 
54 ungariſchen Eherechts geäußert habe, für durch⸗ 
aus erfunden bezeichnet. | 
Paris, 29. September. „Libre parole“ 


Frühjahr 8,02 Se 1.8 8 366 B. pr bringt die ſenſationelle, bisher unbeſtätigte 
7 * (3 


r 


Norität. Fräulein Butze ſpielt in beiden Luſt⸗ für das Mittelländiſche Meer ſind zwei beſondere 
wolle matt. 


überall die größten Erfolge zu verzeichnen hatte.] giebt Gelegenheit, alle neuen Reifen oder Projekte betritt, mit der Gattin deſſelben ein ſtrräfliches . 
ee Auf, der N 5 der . genau verfolgen zu können. Sämmtliche Karten Verhältniß unterhalten zu haben; ihrer beiderſeitige i x Pe ber, Örtreibemarkt, 
Cbauſſee wird am Sonntag das letzte diesjährige ſtehen auf dem neueſten Standpunkte der Wiſſen⸗ Neigung ſei eine rein platoniſche geweſen. Er 


dabei um ein Diſtanz⸗Rennen über 10 veutiche . . Nies Verhältniß zu der Ermordeten zu be— 
! richten wijjen. 


1 ; - rg i Roggen per a > 
j Radwettfahren ſtattfinden und dürfte fich ſchaft und find ſauber auf gutes weißes Kupfer⸗ bleibt auch bei dieſer Verſicherung, nachdem Herbſt 640 G., 6,42 B., per Fri Meldung, daß gegen Carnot ein Komplott don in 
1 daſſelbe überaus intereſſant geſtalten, da es ſich druckpapier gedruckt. [188] mehrere Zeugen aufgetreten find, die über ſein G., 1005 B. Mais per p Se e 5 1 Boris Lenden nme. angejettelt fe. Carat 


5,53 G. 5,55 B. Hafer per Herbſt 7,30 G., ſoll ſchnell, bei Ir erſten ſich darbietenden Ges 
7,32 B Opfer fallen. 
Direktor der 


Meilen handelt, wozu die Anmeldungen bereits } e 12 
zahlreich erfolgt ſind. Da ſich in unſerer Stadt Gerichts⸗Zeitung. Nun erhob ſich der Vertheidiger des An⸗ Peſt, 28. September, Vorm. 11 Uhr. B ro» legenheit, dieſem Smplott er 
der Radfahrſport mehr und mehr verbreitet und Warſchau, Ende September. Wegen Er- geklagten und überreichte dem Gerichtshof mehrere duktenmarkt. Weizen lolo beſſer, der Da der Polizeipräfet und der 
demſelben ſeitens des Publikums auch die ver⸗ mordung feiner Gattin hatte ſich der Stabskapitän Briefe. Der erſte lautet: Liebe Lucie! Verzeih, Herbſt 7,43 G. 7,44 B., per Frühjahr 7,86 G., Sicherheitspolizei erklart haben, daß eine ges 
diente Beachtung gefchenkt wird, fo dürfte bei Waſſili Ipatow vor dem hieſigen Milſtär⸗Bezirks⸗ meine Theure, daß meine Antwort ſich verzögert 7,87 B. Hafer per Herbit 6,84 G., 6,86 B. nügende Ueberwachung in Toulon während der 
günſtiger Witterung auch dieſes letzte Wettiahren gericht zu verantworten. Zu der Verhandlung hat. Meine Gedanken find ſtets in der Feſtung per Frühjahr 6,88 G., 6,90 B. Mais der 4 öglich ſei, ſo habe der 
Ve e Betheiligung finden, umſomehr als die hatte ſich das vornehmſte Publikum der Stadt bei Dir, Dein theures Bild ſteht ſtets vor mir. Auguſt⸗September 5,05 G., 5,06 B., per Mut- ruſſiſchen Feſte unmög iu ie 
N reiſe der Plätze bedeutend ermäßigt find. zahlreich eingefunden. Der Thatdeſtand, welcher Ich befürchte ſchon, daß Du mich vergeſſen, daß Juni (1894) 5,29 G., 5,30 B. Kohlra pe per Präſident Carnot die Reife nach Toulon aufge⸗ 
Ei — Ein in Wewelsfleth (Schleswig⸗Holſtein) der Verhandlung zu Grunde lag, iſt folgender: ſich das Sprichwort bewahrheiten werde: „Aus September⸗Oktober abgewickelt. — Wette : Um⸗ geben. 
a für die königl. preußiſche Regierung gebauter Der Stabskapitän Waſſili Ipatow befaud den Augen, aus dem Herzen!“ Das Herz droht wölkt. 4 


